
Familienfreundlich Arbeiten und Studieren 
Die OST wurde erstmals mit dem Prädikat «UND» ausgezeichnet – in Buchs werden Kita-Plätze ab August angeboten. 

Interview*: Corina Vogt-Beck 
 
Das Prädikat ist «eine bedeu-
tende Anerkennung für das En-
gagement der Ostschweizer 
Fachhochschule OST zuguns ten 
einer besseren Vereinbarkeit 
von Beruf und Privatleben so-
wie der Förderung gleichstel-
lungsorientierter Arbeitsbedin-
gungen», schreiben die Verant-
wortlichen der Fachstelle UND, 
dem Schweizerischen Kompe-
tenzzentrum für die Vereinbar-
keit von Beruf und den anderen 
Lebensbereichen, in einer Mit-
teilung.  

Unter breiter Beteiligung der 
Mitarbeitenden wurden an der 
OST umsetzbare und wirksame 
Ziele und Lösungsansätze erar-
beitet, die nun schrittweise ei-
nen Kulturwandel einläuten. 
«Mit umfassenden Massnah-
men treibt die OST aktiv die 
Vereinbarkeit von Beruf und 
Privatleben voran und setzt sich 
für die Gleichstellung von Frau-
en und Männern ein», betont 
Ursula Graf, die stellvertreten-
de Leiterin Diversität und 
Chancengleichheit an der OST. 
Wir haben nachgefragt, welche 
Massnahmen dies konkret sind. 

 
Bei der OST sollen neue 
Unterstützungsangebote für 
Mitarbeitende mit Kindern 
eingeführt werden. Was wird 
neu angeboten? 
Ursula Graf: In einem ersten 
Schritt haben wir umfassende 
Informationsmaterialien wie die 
Broschüre «Familie und Beruf 
vereinbaren» erarbeitet, die al-
len (werdenden) Eltern abgege-
ben werden. Die Broschüre 
zeigt konkret auf, wie die OST 
mit einer familienfreundlichen 
Anstellungs- und Personalpoli-
tik und Unterstützungsangebo-

ten Eltern erleichtert, Familien-
arbeit, Kindererziehung und Er-
werbstätigkeit gut miteinander 
zu verbinden.  

Bieten Sie auch Coachings 
an? 
Ja, erst kürzlich haben wir ein 
neues Angebot eingeführt: Die 
OST bietet jetzt ihren Mitarbei-
tenden, Dozierenden und Füh-
rungspersonen ein kostenfreies 
Coaching zur Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie/Privatleben 
an. Im Coaching können sie ihre 
aktuelle Situation reflektieren 
und neue Handlungs- und Lö-
sungsansätze zur Verbesserung 
der Balance zwischen Erwerbs- 
und Privatleben erarbeiten und 
erproben. Dies trägt auch zur 
Entlastung von Mitarbeitenden 
mit Kindern bei. 

An jedem Campusstandort 
sollen geeignete familiener-
gänzende Betreuungsange-
bote zur Verfügung stehen. 
Bis wann wird dies der Fall 
sein?  
Aktuell haben wir eine Verein-
barung mit der Kita Schatz-
chischta in Buchs abgeschlos-
sen. Ab August 2025 bieten wir 
hier unseren Mitarbeitenden 
und Studierenden einen Kin-
derbetreuungsplatz an. Die Kita 
verfügt über zwei Standorte 
nahe dem Campus und betreut 
Kinder ab drei Monaten bis zum 
Kindergarteneintritt. Wir haben 
einen Betreuungsplatz reser-
viert, der auf verschiedene Kin-
der von Mitarbeitenden oder 
Studierenden aufgeteilt werden 
kann. In St. Gallen arbeiten wir 
schon seit Jahren mit den Globi-
Kinderkrippen zusammen. Die 
OST ist in der Trägerschaft der 
Globi-Kinderkrippen und wir 
können den Hochschulangehö-

rigen Kinderbetreuungsplätze in 
St. Gallen, Winkeln, Gossau und 
Oberbüren zur Verfügung stel-
len. In Rapperswil soll im nächs -
ten Jahr ebenfalls eine Zusam-
menarbeit mit einer Krippe auf-
gebaut werden. 

Welche Angebote bieten Sie 
konkret Mitarbeitenden mit 
Betreuungsaufgaben? 
Die OST unterstützt Mitarbei-
tende mit Betreuungsaufgaben 
mit familienfreundlichen Ar-
beitsbedingungen. So bieten wir 
z. B. Teilzeitarbeit (auch in Füh-
rungspositionen), Jahresarbeits-
zeit und ein Bandbreitenmodell 
an, bei dem die wöchentliche 
Arbeitszeit angepasst werden 
kann, um zusätzliche Ferienzeit 
anzusparen. Darüber kann der 

Mutterschaftsurlaub mit einem 
unbezahlten Elternurlaub ver-
längert und das Arbeitspensum 
angepasst werden. Väter kön -
nen nach der Geburt des Kindes 
einen zweiwöchigen Vater-
schaftsurlaub nehmen und bei-
spielsweise den 13. Monatslohn 
als Ferienzeit beziehen. Diese 
Regelung gilt auch für gleichge-
schlechtliche Paare. Ausserdem 
haben wir an allen Standorten 
Stillräume eingerichtet. Speziell 
für Mitarbeitende mit Pflegesi-
tuationen haben wir die Bro-
schüre «Betreuung und Pflege 
von Angehörigen» erarbeitet.  

Sie wollen eine offene Unter-
nehmenskultur fördern, in 
der auch das Thema Diskri-
minierung angesprochen 

werden kann. Welche Mass-
nahmen wollen Sie konkret 
umsetzen? 
Die OST beteiligt sich an dem 
jährlichen Sexual Harassment 
Awareness Day der Schweizer 
Hochschulen gegen sexuelle 
Belästigung. Ausserdem bieten 
wir Mitarbeitenden und Füh-
rungspersonen ein Webinar 
zum Thema «Sexuelle Belästi-
gung und Machtmissbrauch» 
an. Um diskriminierungsfreie 
Einstellungsverfahren zu ge-
währleisten, haben wir eine 
Handreichung zur «Diversitäts-
orientierten Personalgewin-
nung» erarbeitet und den Füh-
rungspersonen kommuniziert. 
Die Handreichung enthält ver-
schiedene Checklisten, um Di-
versität und Chancengleichheit 

im gesamten Prozess der Perso-
nalplanung und Personalgewin-
nung zu berücksichtigen. Zu-
dem werden Webinars zu «Un-
bewussten Vorurteilen (Bias) in 
Bewerbungs- und Wahlverfah-
ren» für alle Personen angebo-
ten, die mit Einstellungsverfah-
ren zu tun haben.  

Wie wollen Sie für Transpa-
renz bei Einstufung und 
Entwicklungsmöglichkeiten 
und für Equal Pay sorgen? 
Die OST hat im elektronischen 
Personalhandbuch umfangrei-
che Informationen zum Lohn -
sys tem und zur Einstufung auf-
geschaltet. In diesen Unterlagen 
ist das Lohnsystem mit dem Re-
ferenzfunktionssystem und ihre 
Anwendung bei Hochschulmit-
arbeitenden erklärt, ausserdem 
geben sie Auskunft darüber, wie 
sich der individuelle Lohn inner-
halb eines Lohnbandes entwik-
keln kann. Auch das Personal-
entwicklungskonzept der OST 
zeigt auf, welche Karriereinstru-
mente und Entwicklungsoptio-
nen für welche Personalgruppen 
bestehen. Um Lohntransparenz 
zu erhalten, hat die OST ein  
unabhängiges externes Wirt -
schafts prüfungsunternehmen 
damit beauftragt, eine ge-
schlechterspezifische Lohnver-
gleichsstudie nach dem Gleich-
stellungsgesetz durchzuführen. 
Die Ergebnisse dieser Studie 
wurden allen Mitarbeitenden 
vorgestellt. Nach ihr liegt die un-
erklärbare Lohndifferenz zwi-
schen Männern und Frauen an 
der OST deutlich unter dem 
vom Bund definierten Grenz-
wert von 5 Prozent.  

*Hinweis 
Das Interview wurde schriftlich 
geführt.

«Die OST unterstützt Mitarbeitende mit Betreuungsaufgaben mit familienfreundlichen Arbeitsbedingungen», 
betont Ursula Graf. Bild: eingesandt

Zahl der Mitarbeitenden am Hauptsitz stabil trotz Stellenabbau 
Die SFS Group kündigt trotz soliden Ergebnissen im ersten Halbjahr 2025 Schliessung von Produktionswerken an, Teile der Aktivitäten 
werden an den Stammsitz in Heerbrugg verlagert.  

Im ersten Halbjahr 2025 erziel-
te die SFS Group in einem unsi-
cheren Marktumfeld solide Er-
gebnisse und kündigte gleich-
zeitig umfassende strukturelle 
Anpassungen zur Kostensen-
kung an. Die schwache Kon-
junktur, der Zollstreit und die 
Unsicherheit in weiten Teilen 
der Industrie zwingen den Zu-
lieferer der Auto- und Elektro-
nikindustrie zu reagieren.  

Das Unternehmen aus Heer-
brugg, das Präzisionsteile aus 
Metall für die Automobil-, Elek-
tronik- und Baubranche her-
stellt, reduziert die Belegschaft 
um 650 Mitarbeitende durch 
Werkschliessungen, Transfers 
zu Kunden und Verkäufe. Zu-
sätzlich werden in den nächsten 
Monaten konzernweit 300 Stel-
len, die durch Pensionierungen 
und andere natürliche Abgänge 
vakant werden, nicht mehr 
nachbesetzt.  

Die SFS Group beschäftigt 
derzeit 13 700 Mitarbeitende, 
davon 1700 in Heerbrugg und 
2700 in der Schweiz insgesamt. 

Der Personalbestand wird durch 
die Massnahmen um insgesamt 
sieben Prozent verkleinert. Der 
Stellenabbau liefert den gröss -
ten Teil der anvisierten Kosten-
senkungen, erklärte Konzern-
chef Jens Breu bei der Präsenta-
tion der Halbjahreszahlen. Am 
Hauptsitz im St. Galler Rheintal 
bleibt die Zahl der Angestellten 
jedoch voraussichtlich stabil, 
sagte Breu. Dieser Standort wur-
de in den vergangenen Jahren 
deutlich ausgebaut.  

Viele Fabriken zu klein, um 
effektiv zu arbeiten 
Laut CEO Jens Breu gibt es 
unter den 32 Produktionsstät-
ten, die der Konzern weltweit 
betreibt, einige, die angesichts 
der gedrückten Nachfrage un-
genügend ausgelastet sind und 
nicht über die nötige Grösse für 
einen effizienten Betrieb verfü-
gen. Geplant ist, die Geschäfte 
aus dem Werk in Olpe, Deutsch-
land, im zweiten Halbjahr 2025 
und dem tschechischen Turnov 
bis 2026 teilweise nach Heer-

brugg zu verlagern. Die Aktivi-
täten in Österreich werden nach 
Frankfurt verschoben. Positive 
Effekte dieses Sparprogramms 

werden bereits im zweiten 
Halbjahr 2025 erwartet.  

Das Programm soll Ende 
2027 abgeschlossen sein. Im 

ersten Halbjahr stagnierte der 
Umsatz der SFS Group bei 1,5 
Milliarden Franken, das Be-
triebsergebnis (Ebit) fiel aller-

dings um 10 Prozent auf 162 
Millionen Franken. SFS be-
gründete dies unter anderem 
mit der verschlechterten Aus-
lastung verschiedener Fabrika-
tionsstätten und ersten einma-
ligen Kosten wegen der Anpas-
sungen im Produktions- und 
Vertriebsnetzwerk. Für das Ge-
samtjahr erwartet SFS einen 
stabilen Umsatz. Anleger rea-
gierten erfreut auf das als «so-
lide» bezeichnete Geschäftser-
gebnis sowie die angekündig-
ten Kostenoptimierungen. Der 
Aktienkurs des Unternehmens 
stieg am Donnerstagvormittag 
um 4,6 Prozent auf 113,60 
Franken.  

Konzernchef Jens Breu be-
tonte, dass die geplante Re-
strukturierung nicht die grösste 
in der fast 100-jährigen Ge-
schichte der SFS ist. Schon kurz 
vor dem Börsengang 2014 
trennte sich das Unternehmen 
von bedeutenden Unterneh-
mensteilen, die nicht mehr als 
Teil des Kerngeschäfts betrach-
tet wurden. (red) 

Umstrukturierungen sind geplant: SFS Group in Heerbrugg.  Bild: Keystone
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